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Vorwort

Hallo Fans,

die letzten Wochen waren ausgesprochen turbulent. Die Insolvenz ist abgeschlossen, die Siege gegen Krefeld-Fischeln und 
Hönnepel-Niedermörmter haben in Kombination mit den englischen Wochen viel Kraft gekostet.

Die Mannschaft hat sich voll reingehängt und auch mit der Unterstützung unserer tollen Fans gezeigt, dass sie zum Spitzen-
feld gehört. Uns ist aber bewusst, dass die Saison noch lang ist und wir noch viele Spiele vor uns haben. Es gibt noch viel zu 
tun und wir wollen uns ja kontinuierlich weiter entwickeln.

Dazu gehört auch ein gutes Abschneiden im Pokal. Daher werden wir auch heute Vollgas geben, ohne ins offene Messer zu 
laufen. Der Pokal bringt uns nicht nur dringend notwendige Einnahmen, sondern auch die überregionale Aufmerksamkeit, 
die der WSV und die Stadt Wuppertal verdient haben.

Wir freuen uns auf das Spiel in unserem Stadion am Zoo und ich hoffe, dass ich nachher bei der Pressekonferenz erzählen 
kann, dass unser Konzept aufgegangen ist. Bis dahin sind es aber noch spannende 90 oder 120 Minuten, für die Spieler, 
Betreuer und Zuschauer viel Kraft brauchen werden. Also los geht‘s WSV, kämpfen und siegen.

Thomas Richter

Ausgabe 5, 3. Jahrgang, Saison 2014/15, 60 Jahre WSV, 1954-2014
Niederrheinpokal: WSV - FC Kray, Samstag, 11. Oktober 2014, 15.30 Uhr, Stadion am Zoo
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Großer Umbruch in Kray:
Neue Strukturen, neuer Trainer und 17 neue Spieler

In den letzten zwei Jahren spielten der WSV und der FC Kray gemeinsam in 
einer Liga. Der 2:0 Heimsieg gegen Kray vor über 3.000 Zuschauern am zweiten 
Spieltag bedeutete in der letzten Saison einen sehr verheißungsvollen Start 
für die neu formierte Mannschaft des WSV. Im, in den März verschobenen, 
Rückspiel am Essener Uhlenkrug zeigte der WSV eine gute Leistung, fuhr aber 
nur einen Punkt ein. Somit gelang es nicht, den Krayern näher zu rücken und die 
letzten Aufstiegshoffnungen mussten allmählich begraben werden. Der Aufstieg 
gelang dann dem FCK als Nachrücker für den SV Hönnepel-Niedermörmter. 
Schon in der Saison 2012/13 spielte der Verein von der Buderusstraße in der 
Regionalliga. Damals setzte sich der FCK in der Relegation zur neugegründeten 
Regionalliga West sensationell mit zwei Siegen gegen den KFC Uerdingen durch. 
Dem völlig überraschten, kleinen Verein war innerhalb von drei Jahren der 
Aufstieg von der siebten in die vierte Liga gelungen. Mit der rasanten sportlichen 
Entwicklung konnte der Aufbau der Vereinsstrukturen aber nicht mithalten, so 
dass nach einem Jahr der Abstieg als 
Tabellenletzter feststand.

Das Saisonziel heißt Klassenerhalt

Beim zweiten Anlauf in der Regionalliga 
soll trotz eines kleinen Etats, aber 
mit verbesserten Strukturen, die 
Klasse gehalten werden. Hatte in der 
ersten Regionalligasaison Präsident 
Günther Oberholz noch vieles alleine 
gemacht, sollen die Arbeiten nun auf 
mehrere Schultern verteilt werden. Das 
Trainerteam wurde um einen Athletik- und 
einen Koordinationstrainer erweitert, für 
den Bereich Marketing wurde eine Stelle 
geschaffen. Trotzdem ging der FC Kray, 
bei dem wie beim WSV nach Feierabend 
trainiert wird, als Außenseiter in die Saison. Vom Aufstiegsteam ist nicht mehr 
viel übrig geblieben. Unter vier verschiedenen Trainern liefen in der letzten 
Spielzeit 31 Spieler für Kray auf – nur sechs sind geblieben. Von den besten 
Torschützen Timur Karagülmez (25 Tore, 32 Spiele), Kevin Barra (11 Tore, 30 
Spiele), Fatmir Ferati (9 Tore, 17 Spiele), Ilias Elouriachi (8 Tore, 33 Spiele) und 
Timo Erdmann (6 Tore, 35 Spiele) konnte nur Elouriachi gehalten werden. Den 
überragenden Karagülmez zog es in die dritte Liga der Türkei zu Gölbasispor, 
Freistoßexperte Ferati ist inzwischen auch bei Wattenscheid in Ungnade 
gefallen und wurde suspendiert. Auch andere langjährige Stammspieler wie die 
Brüder Hussein und Omar Allouche haben das Angebot des FCK abgelehnt und 
den Verein verlassen. 
Da der Aufstieg erst Anfang Juni feststand, hatte die sportliche Leitung um den 
erst 24-jährigen Team-Manager Fabian Decker und Co-Trainer Denis Tahirovic nur 
wenige Wochen Zeit, um ein regionalligataugliches Team zusammenzustellen. 
Insgesamt verpflichtete Decker, der nebenbei internationales Management 
studiert, 17 neue Spieler und mit Michael Lorenz auch einen neuen Trainer. 
Michael Lorenz, dessen jüngerer Bruder Stefan von 2009-2012 für den 
WSV spielte, übernahm für den zum FC Carl Zeiss Jena abgewanderten 
Karsten Hutwelker. Mit Christian Mengert (VfL Bochum II) und dem Ex-WSVer 
Jörn Zimmermann (Fortuna Düsseldorf II) konnten zwei junge, aber sehr 
regionalligaerfahrene Spieler verpflichtet werden. Im Tor steht Philipp Kunz, der 
letzte Saison immerhin dreizehn Mal für RWE auflief und vom Team inzwischen 
zum Kapitän gewählt wurde. Ebenfalls von RWE kam Vincent Wagner, der rund 
um die Kray-Arena als „echter Transferhammer“ gefeiert wird. Der 28-jährige, 
robuste Abwehrspieler spielte seit 2007 bei RWE, war dort Publikumsliebling, 

passte aber jetzt nicht mehr ins sportliche Konzept. Für die Offensive wurde 
vom Lokalrivalen Schwarz-Weiß Essen der spielstarke Stürmer Philipp Gödde 
verpflichtet, der in der letzten Rückrunde immerhin achtmal traf.

FC Kray für kurze Zeit Nummer eins in Essen

Aufgrund des großen Umbruchs und einer durchwachsenen Vorbereitung 
wurde dem FC Kray ein schwerer Start in die neue Saison prognostiziert. Nach 
der Auftaktniederlage gegen Mitaufsteiger SV Rödinghausen blieb der FCK 
dann aber sieben Spiele ungeschlagen. Absoluter Höhepunkt war der Sieg im 
Heimspiel an der Hafenstraße gegen RWE. Eric Yahkem – letzte Saison noch für 
den WSV am Ball – legte zwei Tore auf und erzielte den letzten Treffer zum 4:2 
Sieg selbst. Durch den Sieg zog der FC Kray in der Tabelle an RWE vorbei und 
konnte sich für kurze Zeit als neue Nummer eins in der Stadt feiern. Seitdem 
konnte der FCK keinen Sieg mehr einfahren. Gegen Lotte und Wiedenbrück ging 
man als Verlierer vom Platz. Am letzten Wochenende gelang dann aber immerhin 
ein Unentschieden beim Tabellendritten aus Aachen, so dass der FCK nun mit 

14 Punkten auf Platz 13 der Tabelle 
steht. Beste Torschützen sind bisher der 
ehemalige WSVer Kevin Kehrmann und 
Philipp Gödde mit jeweils drei Treffern.

GEGENSPIELER

Im Gespräch mit 
Gästetrainer Michael Lorenz

Wie zufrieden sind sie mit Ihrem 
Saisonstart?
Wir haben als kurzfristiger Aufsteiger 
aufgrund des Verzichtes vom SV HöNie 
mit unseren Rahmenbedingungen 
bisher mehr Punkte gesammelt, als 
jeder gedacht hat. Das ist im Moment 
schön, aber wird am Ende einer harten 
Saison für unser großes Ziel den 
Klassenerhalt nicht reichen. Das ist 

jedem bewusst. Deshalb werden wir bis zum Schluss alles investieren und 
versuchen.

Bei so vielen Neuzugängen hatten alle gedacht, der FC Kray würde 
schlecht starten. Wird Ihre Mannschaft, wenn sich das Team richtig 
gefunden hat, noch besser werden?
Es ist schön, dass wir schnell als Team zusammengefunden haben 
und es gibt uns eine gewisse Stabilität. Wir arbeiten ständig daran 
uns zu verbessern. Jetzt kommt jedoch hinzu, dass uns niemand mehr 
unterschätzt und sich die Ansprüche und die Erwartungshaltung schneller 
steigern als gedacht. Damit umzugehen und auch aus Rückschlägen die 
richtigen Schlüsse zu ziehen, ist jetzt die große Herausforderung. Es gilt bis 
zum Schluss das Beste rauszuholen und weiter zusammenzuwachsen.

Wie war es als „kleiner“ FC Kray das Derby gegen Rot-Weiss Essen zu 
gewinnen?
Das war für alle rund um den Verein und uns ein großes Erlebnis, was uns 
keiner mehr nehmen kann. Es hat an diesem Abend alles gepasst. Das 
macht den Fußball so spannend. Das in jedem Spiel alles passieren kann. 
Deshalb betreiben wir gern diesen Sport und den Aufwand. Am Ende kann 
es ein kleiner Mosaikstein für das Erreichen einer Sensation werden.

Geht der FC Kray als Favorit ins Spiel gegen den WSV?
Wir sind zwar ein Regionalligist, aber können uns mit Traditionsvereinen, 
wie dem WSV nicht vergleichen. Der WSV ist gut drauf, hat einen sehr 
guten Kader und ein professionelles Umfeld mit zahlreichen Anhängern. 
Wahrscheinlich haben sie in der Oberliga einen höheren  Etat als wir. Wir 
freuen uns auf ein weiteres Highlight und einen spannenden Pokalfight. 
Gerade zu Hause im legendären Stadion am Zoo auf Naturrasen mit dem 
starken 5:1 Sieg gegen den Vorjahresmeister SV HöNie im Rücken, sehe ich 
den WSV eher in Zugzwang.

Freuen Sie sich auf das Spiel im Stadion am Zoo?
Für uns ist es ein weiterer Meilenstein in unserem Entwicklungsprozess. Wir 
werden mit der Unterstützung unserer Anhänger wieder alles geben, um im 
Pokal weiterzukommen. Wir gehen mit viel Begeisterung und Vorfreude ins 
Spiel.

FC Kray

Der FC Kray erkämpft sich den Derbysieg gegen RWE an der Hafenstraße
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LÖWENBANDE

Kray ist im diesjährigen Pokalwettbewerb der bisher stärkste Gegner, geht 
man allein nach der Ligazugehörigkeit. Glaubst du das macht es einfacher 
oder eher schwieriger?
AT: Schwierig ist es im Pokal immer. Gerade für die unterklassigen Mannschaften 
ist es oft das Spiel des Jahres. Insofern ist es nicht einfach gegen einen Bezirks-
oder Landesligisten zu spielen. Der unterklassige Gegner ist sicherlich sehr 
motiviert - dann kommt noch der Wuppertaler SV, der einer von vier, fünf richtig 
attraktiven Mannschaften im Pokal ist. Was den FC Kray betrifft: die spielen 
eine Liga höher als wir, haben eine gute Mannschaft zusammen und sind 
richtig gut in die Saison gestartet. Für uns ist es unter Wettkampfbedingungen 
das erste Spiel, in dem wir der Underdog sind - die werden uns sicherlich alles 
abverlangen. Nichtsdestotrotz: die sind keine Vollprofis und wir ebenfalls nicht. 
Kray ist leichter Favorit. Wir wollen aber diesmal als Underdog den vermeintlich 
Großen ärgern.

Also schätzt du die Chancen gegen den FC Kray weiterzukommen als 
vorhanden ein?
AT: Die sind realistisch. Es ist vielleicht eine 60/40-Verteilung für Kray. Wir 
brauchen uns aber nicht zu verstecken, denn es kommt auf die Tagesform und 
auf individuelle Fehler, die passieren, an; in dem Moment müssen wir hellwach 
sein, schauen, dass wir unsere Fehleranzahl möglichst gering halten und die 
Fehler, die Kray gegebenenfalls macht oder zu denen wir sie vielleicht auch 
zwingen können, ausnutzen.

Im letzten Jahr musste der WSV ebenfalls im Achtelfinale gegen einen 
Viertligisten antreten. Dort gewann der WSV nach Verlängerung gegen Rot-
Weiß Oberhausen. Glaubst du diese Partie ist mit der gegen den FC Kray 
vergleichbar?
AT: Nein. Dafür ist Oberhausen vom Namen her ein ganz anderes Kaliber. Hinzu 
kommen die Fans, die da aufeinander treffen. Ich bin informiert über das Spiel 
aus der letzten Saison, weiß allerdings nicht, wie viele Zuschauer im Stadion 
waren. Da reden wir aber bestimmt schon über 3.000 oder 4.000; allein 
dazu hat Kray nicht die Fanbasis und auch nicht die Vergangenheit, was die 
Vereinsgeschichte angeht. Wenn Wuppertal gegen Oberhausen spielt, dann 
treffen zwei Traditionsvereine aufeinander. Ich möchte damit nicht sagen, dass 
Kray ein Retorten-Club ist, absolut nicht, sondern lediglich, dass diese beiden 
Partien nicht zu vergleichen sind.

Spürt ihr so etwas wie Vorfreude auf den klassenhöheren Gegner? Zumal 
beide Vereine sich in der letzten Saison etwas beharkt haben.
AT: Ja klar! Ich hab die Oberliga letzte Saison verfolgt – da ging es hin und her. 
Letztendlich hat der FC Kray durch den Verzicht von Hönnepel-Niedermörmter 
profitiert. In Kray spielen zwei, drei ehemalige Mitspieler von mir, da freut man 
sich natürlich drauf. Trotz alledem werden weder die uns, noch wir denen was 
schenken. Ich glaube, dass es ein Duell auf Augenhöhe wird und darauf freuen 
wir uns!
Warum gelten im Pokal ‚andere Gesetze‘ wie man immer so schön sagt?
AT: Es ist eben immer zunächst ein einzelnes Spiel. Teilweise das Spiel des 
Jahres. Letztendlich spielen alle Fußball, egal ob Landes- oder Bundesliga. In 
einer Saison hast du 34 Spieltage; da kannst du mal stolpern aber die Fehler 
mit zwei, drei erfolgreichen Spielen wieder ausbügeln. Im Pokal weißt du von 
vornherein, dass du nur diese 90 oder 120 Minuten hast, um den Gegner zu 
besiegen.
Sei es drum, wenn der Schiedsrichter schlecht pfeift oder einer deiner Mitspieler 

einen schlechten Tag hat – du musst das 
alles in diesem Spiel kompensieren und 
kannst nicht sagen ‚ach komm, heute 
ist nicht so gut, machen wir es nächste 
Woche umso besser‘.

Habt ihr euch Mannschaftsintern 
ein Ziel gesetzt, welche Runde ihr im 
Pokal erreichen möchtet?
AT: Natürlich spricht man darüber. 
Und natürlich als keine ganz schlecht 
zusammengestellte Mannschaft, 
träumt man ein bisschen vom Einzug 
in die DFB-Pokal-Hauptrunde. Aber 
wir sind auch realistisch und wissen, 
dass wir viele klassenhöhere Vereine 
bei uns im Niederrheinpokal haben, die alle keine Laufkundschaften sind. Klar 
hat es auch was mit Losglück zu tun. Dann gibt es auch die Möglichkeit, dass 
Duisburg aufsteigt bzw. unter die ersten Vier kommt und man somit als Zweiter 
nachrücken kann – aber bis ins Finale ist es ein sehr langer wie schwieriger 
Weg. Trotz alledem ist es nicht unmöglich. Unser Ziel ist jedoch momentan, eine 
Runde weiterzukommen – egal wie.

Hast du selbst in deiner Laufbahn schon verrückte Pokalspiele erlebt?

AT: Als ich nach Lotte gegangen bin, hatten sie sich für den DFB-Pokal 
qualifiziert und wie es dann so kam, war das Los der VfL Bochum. Ich arbeite für 
den VfL und musste dann für meinen Nebenberuf bei den Sportfreunden Lotte 
gegen meinen Arbeitgeber im Pflichtspiel antreten. Das war ein sehr komisches 
und gleichzeitig geiles Gefühl, aber auch in dieser Situation war für mich klar, 
wenn wir eine Chance haben zu gewinnen, nutzen wir sie. Wir haben an einem 
Sonntag gespielt und wenn wir gewonnen hätten, hätte ich mir definitiv Montag 
Urlaub genommen (lacht). Das war für mich ein ganz besonderes Pokalspiel, 
definitiv.

Welche Faktoren spielen eine besondere Rolle, wenn man eine Pokal-
Überraschung schaffen möchte?
AT: Soweit würde ich nicht gehen. Eine Überraschung wäre es nicht zu gewinnen, 
nur, wir sind sicherlich leichter Außenseiter. Wir müssen unsere Fehler 
minimieren, die wenigen Chancen, die sich in solch einem Pokalspiel ergeben, 
eiskalt nutzen und mit höchster Konzentration alles ausblenden - egal ob es 
schneit oder 30 Grad sind. Das soll uns alles nicht interessieren. Die 90 bzw. 
120 Minuten muss sich jeder den Allerwertesten aufreißen, um nach Abpfiff 
zufrieden als Sieger vom Platz gehen zu können.

Abschließend: wie geht das Duell WSV gegen Kray aus? Wie lautet dein 
unverbindlicher Tipp?
AT: Ich glaube, dass es definitiv knapp ausgeht. Dass eine Mannschaft nach 
90 Minuten mit einem Tor Unterschied gewinnt oder es gar in die Verlängerung 
oder ins Elfmeterschießen geht. Ich bin ein Dramaturgie-Fan und wir wollen den 
Zuschauern ja auch was bieten. Insofern würde ich mir ein schönes 13:12 nach 
Elfmeterschießen für den Wuppertaler SV wünschen.

„Es wird ein Duell auf Augenhöhe“

„Die 90 bzw. 120 Minuten muss sich jeder den 
Allerwertesten aufreißen“

Im Gespräch mit Alexander Thamm
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1. Runde

FC Büderich vs. Wuppertaler SV 0:2
Für den WSV ging es zum Meerbuscher Bezirksligisten FC Büderich. Haupt-
spielfeld ist das Stadion am Eisenbrand mit einem Rasenplatz und vielen Zu-
schauerplätzen. Die etwa 200 WSV-Fans ließen sich auf der Sitztribüne nieder. 
Bereits in der 3. Minute hätte Davide Leikauf für Beruhigung sorgen können. 
Einen Schuss von Niklas Leven, der den verletzten Dalibor Gataric vertrat, 
konnte der heimische Torhüter noch an die Latte lenken. Von dort aus sprang 
der Ball vor der Linie auf und Davide Leikauf köpfte den Ball aus kürzester 
Distanz, schätzungsweise einen bis zwei Meter vor der Büdericher Torlinie, in 
eben Richtung Tor des Gastgebers. Der Ball prallte aber nur trocken gegen die 
Torlatte, schon ein Kunststück. So blieben die Gastgeber bei ihrem defensiven 
Konzept, stellten sich mit allen Spielern in und um den eigenen Strafraum auf 
und warteten auf Kontermöglichkeiten. Erst nach 68 Minuten erlöste Peter 
Schmetz den WSV mit dem 0:1. Kurz darauf erhöhte der WSV durch Marvin 
Ellmann zum 0:2 Endstand. 

Zuschauer: 500 (200 WSV-Fans)
Tore: 0:1 Schmetz (68.), 0:2 Ellmann (71.)

SV Viktoria Goch vs. FC Kray 1:5
Beim Landesligisten zeigte der Regionalligist eine abgeklärte Leistung. Nach 
einer 0:1 Pausenführung entschied die Mannschaft von Michael Lorenz die 
Pokalbegegnung mit vier Treffern in elf Minuten. Den Gastgebern gelang vier 
Minuten vor dem Abpfiff nur noch der Ehrentreffer. 

Zuschauer: 150
Tore: 0:1 Klauke (33.), 0:2 Yesilova (55.), 0.3 Elouriachi (62.), 0:4 Kadiu 
(65.), 0:5 Grumann (66.), 1:5 Tiganj (86.)

2. Runde

Spvgg Sterkrade-Nord vs. Wuppertaler SV 1:3
In der 2. Runde ging die Reise zum Oberhausener Landesligisten Spvgg 
Sterkrade-Nord. Spielort war aber nicht die Heimanlage der Nordler, sondern 
das Stadion Niederrhein. Vor etwa 400 mitgereisten WSV-Anhängern traf 
Marvin Ellmann in der 18. Minute zur 0:1 Führung, die Dennis Schmidt per 
Doppelschlag in der zweiten Halbzeit auf 0:3 erhöhte. Anschließend gestattete 
der WSV den Gastgebern noch den Ehrentreffer, das Weiterkommen geriet aber 
nicht in Gefahr.

Zuschauer: 800 (400 WSV-Fans)
Tore: 0:1 Ellmann (18.), 0:2, 0:3 Schmidt (57., 61.), 1:3 Kara (69.)

DJK VfL Willich vs. FC Kray 1:5
In der zweiten Runde mussten die Essener zum Bezirksligisten DJK VfL Willich 
reisen. Vor gerade einmal 86 Zuschauer machten die Krayer kurzen Prozess 
mit den Gastgebern. Bereits nach sieben Minuten stand es 0:2. Der ehemalige 
WSVer Jörn Zimmermann erhöhte auf 0:3 (21.), mit 0:5 wurden die Seiten 
gewechselt. Am Ende hieß es 1:5 für den Regionalligisten.

Zuschauer: 86
Tore: 0:1 Yesilova (4.), 0:2 Kadiu (7.), 0:3 Zimmermann (21.), 0:4 Hajtic (39.), 
0:5 Yesilova (41.), 1:5 Kaminski (84.)

DER WEG INS ACHTELFINALE DES NIEDERRHEINPOKALS

Die Oberliga Niederrhein nach dem 9. Spieltag
Platz Verein Spiele Tore Punkte

1. VfR Krefeld-Fischeln 9 19:7 24
2. 1. FC Bocholt 9 21:6 20

3. Wuppertaler SV 9 23:9 20

4. MSV Duisburg U23 9 23:9 18

5. SSVg Velbert 9 22:13 18

6. SV Hönnepel-Niedermörmter 9 18:12 17

7. Ratinger Spvg Germania 04/19 9 20:13 16

8. VfB 03 Hilden 9 24:20 16

9. Rot-Weiß Oberhausen U23 9 17:14 15

10. TuS 64 Bösinghoven 9 18:19 11

11. TV Jahn Hiesfeld 9 15:17 11

12. TuRU Düsseldorf 9 9:14 10

13. VdS 1920 Nievenheim 9 13:27 10

14. SC Kapellen-Erft 9 15:20 9

15. Sportfreunde Baumberg 9 7:22 7

16. ETB Schwarz-Weiß Essen 9 6:13 5

17. SV Sonsbeck 9 6:21 5

18. VfB Homberg 9 4:22 1

Der Meister steigt in die Regionalliga West auf.
Stand: 05.10.2014

Achtelfinale
Samstag, 11.10.2014, 13:30 Uhr

MSV Duisburg SV Hönnepel-Niedermörmter :

Samstag, 11.10.2014, 15:00 Uhr

Ratinger Spvg Germania 04/19 Rot-Weiss Essen :

Samstag, 11.10.2014, 15:30 Uhr

Wuppertaler SV FC Kray :
Sonntag, 12.10.2014, 15:00 Uhr

1. FC Bocholt Sportfreunde Baumberg :

SSVg Velbert KFC Uerdingen 05 :

Rot-Weiß Oberhausen DJK Teutonia St. Tönis :

Sonntag, 12.10.2014, 15:30 Uhr

TV Kalkum-Wittlaer 1. FC Mönchengladbach :

Mittwoch, 15.10.2014, 19:00 Uhr

ETB Schwarz-Weiß Essen TV Jahn Hiesfeld :

Das Viertelfinale wird am 26. November 2014 gespielt.


